
Instandhaltung 4.0 heißt nicht, dass der Instandhalter 
kein Werkzeug mehr braucht. Aber er wird es seltener 
benötigen, da die Bauteile viel gezielter ausgetauscht wer-
den können. Das zeigen wir auf der Messe am Beispiel 
eines CONEXO-Membranventils unseres Partners Gemü. 
Der Clou: ein programmierbarer RFID-Chip, der beim 
Scannen Auskunft über den Zustand der Ventilkompo-
nenten gibt. Jede Komponente ist anhand des RFID-Rea-
ders, dem CONEXO PEN, jederzeit auch in der Anlage 

auslesbar. Das macht den Wartungsprozess noch sicherer 
und dokumentiert ihn perfekt. Der Instandhalter hat 
alle dem Ventil zugeordneten Informationen wie Werks-
zeugnisse, Prüfdokumentationen und Wartungshistorien 
direkt verfügbar. Und weil das bei einem Bauteil allein 
nicht glücklich macht, präsentiert Mühlberger eine ganze 
Einheit mit Rohr, Flansch und Dichtung sowie Messgerät, 
bei der dem Wartungspersonal alle relevanten Informati-
onen beim „Drüberlesen“ zur Verfügung stehen.

Sascha Gutsmüthl
Vertriebsleiter Technik, 
Prokurist und Stellvertreter 
der Geschäftsführung
T: +49 (0) 6134 2108-125
M: +49 (0) 173 3010563
s.gutsmuethl@
muehlberger-gruppe.de

Was bewegt...
Wir stellen Weichen für die ZukunftMühlberger auf der ACHEMA 2018:

Chemie in Bewegung

Hochinteressante Innovationen rund um die Chemie- und Phar-
ma-Welt gibt es auch am Stand C3 in Halle 9 zu sehen, auf dem 
die Mühlberger-Gruppe gemeinsam mit NEUMO ihre Schwer-
punkte aus den Bereichen „Materialversorgung im Projekt“, 
„Qualitätskontrolle, -sicherung und -management“, „Beschaffungs-
dienstleistung in der Lebensmittel- und Pharmaindustrie“ und 
„Strukturierte Versorgungssysteme im Bereich MRO“ präsentiert. 
Vor allem aber präsentiert Mühlberger eine neue Entwicklung 
unter dem Namen CONEXO: Elektronische Kennung und papierlo-
se Wartung von technischen Produkten!

Es bewegt sich was in der Chemie- und Pharmabranche. Das wird sich ganz konzentriert auf der nächsten 
ACHEMA zeigen, die vom 11. bis 15. Juni 2018 unter günstigen Bedingungen in Frankfurt stattfindet. Es geht der 
Branche gut – und alles bewegt sich um das Thema Industrie 4.0.

„Wir freuen uns auf unsere Kunden, die uns in Frank-
furt besuchen. Und ich bin sicher: Wir werden mit den 
Fachbesuchern sehr interessante Gespräche führen 
können.“

Christopher Ohm
Leiter Kompetenzgruppe 
Pharmatechnik, Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-157
c.ohm@muehlberger-gruppe.de

Instandhaltung 4.0 im System

Die Mühlberger-Gruppe wächst. Das freut 
uns. Die Zahl der Mitarbeiter wächst noch 
stärker: Wir haben – ganz abgesehen von 
unseren Azubis – in den vergangenen 
Jahren und besonders in den letzten Mo-
naten die Teams an allen Standorten mit 
neuen Mitarbeitern verstärkt. Damit stellen 
wir die Weichen für die Zukunft, damit 
auch das künftige Wachstum auf einer 
stabilen personellen Grundlage stattfindet 
und Sie jederzeit kompetente Partner für 
neue Projekte und das tägliche Geschäft 
an der Seite haben. Nur so lassen sich 
immer wieder neue Lösungsansätze und 
die weitere Optimierung der bestehenden 
Versorgungssysteme umsetzen.

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer
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Aksel Geinitz:
Das Nordlicht

Individueller Kundendienst ist Standard bei MLS Safety. Persönlich erlebbar ist dies auch bei 
der Persönlichen Schutzausrüstung, die man am Leibe trägt, vor allem, wenn diese die eige-
nen Firmenfarben zeigt. Am individuellsten ist PSA aber da, wo die Produkte personalisiert 
sind, die eigene Firma oder der eigene Name auf der Kleidung steht. Diese Kleidung kommt 
in Hamburg aus der Stick- und Patch-Werkstatt.

MLS Safety Hamburg:
Die ganz persönliche PSA

Funktionalität und Tragekomfort stehen bei Berufs- und Schutzkleidung von MLS Safety an erster Stelle. 
Sportliches Design und eine eigene Kollektion in den Firmenfarben und mit Firmenlogo steigern das Wohlbe-
finden und die Motivation der Mitarbeiter. Denn auch das Aussehen spielt eine wichtige Rolle. Der Einstieg 
in die Corporate Identity bei Bekleidung ist das Firmen-Emblem. Dafür benötigt MLS Safety nur eine einfache 
Vorlage wie den Briefkopf oder eine Visitenkarte. Zur Individualisierung der Kleidung stehen verschiedene 
Verfahren zur Wahl: Patch-Embleme, die mittels Heißpresse im Klebeverfahren aufgebracht werden, Stick- 
und Webzeichen sowie Direkteinstickungen, ein- und mehrfarbige Siebdrucke oder Flocktransfer. Hinzu 
kommen Namensschilder und Wäschekennzeichnungen.

Save the date
Wie das genau funktioniert, können Sie am 21. September 2018 persönlich erleben. Da lädt MLS Safety 
Hamburg nämlich zum Tag der offenen Tür. Eine offene Tür hat auch die Stick- und Patch-Abteilung. Unsere 
Mitarbeiterinnen zeigen den ganzen Tag per Live-Vorführung, was sie alles können!

Nach dem Besuch der Dänischen Schule absolvierte 
Aksel Geinitz eine Ausbildung als Elektroinstallateur, 
war danach acht Jahre bei den Marinefliegern und 
landete schließlich in der Arbeitsschutzbranche. Seit 30 
Jahren ist er nun im Außendienst unterwegs und fährt 
hier Jahr für Jahr 40 bis 45.000 km übers Land, erst in 
Schleswig-Holstein, dann im Raum Nürnberg, seit 2012 
bei Sattelmacher. Bis zur Fusion mit MLS Safety leitete 
er die Niederlassung Hannover. Seither betreut er die 
nördlichste Vertriebsregion, Schleswig-Holstein, und ist 
als Key-Accounter auch für Großkunden überregional 
unterwegs. „Ein Schreibtischjob war für mich nie ein 
Thema“, sagt Aksel Geinitz. „Es fasziniert mich, Tag für 
Tag neuen Herausforderungen und neuen Menschen 
zu begegnen, Verantwortung zu tragen und meinen 
Arbeitstag weitgehend selbständig zu organisieren.“

Nordische Wurzeln tragen Früchte… 
Diese Arbeitstage sind meist ziemlich lang – die 
40-Stundenwoche ist für Aksel Geinitz so weit weg wie 
Süddeutschland. Erholen kann er sich mit Freunden 
beim Schach oder beim Skat. Oder er arbeitet weiter 
an der Sanierung des Hauses, das er und seine Frau 
sich vor zwei Jahren gekauft haben. Die vier Kinder sind 
alle schon erwachsen und aus dem Haus. Nun hat die 
nächste Phase begonnen: Seit Anfang 2018 ist Aksel Gei-
nitz zum ersten Mal Großvater.

Er ist das Nordlicht im Außendienst von MLS  
Safety: Aksel Geinitz (57), in Rendsburg am 
Nord-Ostsee-Kanal geboren. Das ist schon 
sehr nördlich. Seine Wurzeln – die skandi-
navische Schreibweise des Vornamens Aksel 
deutet es schon an – sind noch nördlicher: 
Sein Vater war Däne.

Aksel Geinitz
Key Account Manager Hamburg
T: +49 (0) 151 14281046
a.geinitz@mls-safety.de

„Das Technikforum 2018 zum Thema „Neuerungen in 
der TA Luft“ war bestens besucht, eine „runde“ Veran-
staltung mit fundierten Vorträgen und kompetenten 

Referenten“, freute sich Peter Mühlberger. Die neue 
TA Luft zwingt viele Hersteller, ihre Armaturen und 
Systeme zu überarbeiten.

Rückblick Technikforum 2018: TA Luft gelüftet

Prof. Dr. Alexander Riedl 
(Forschungsbereich 
Dichtungstechnik der FH 
Münster).

Dipl.-Ing. Anne Christine 
Bern, Siemens AG / IGR 
e.V. (Frankfurt).

Friedrich Renfort
Niederlassungsleiter in 
Hamburg, Leiter eBusiness
T: +49 (0) 40 547201-20
f.renfort@mls-safety.de

„Ihr Firmenname sollte überall dort erscheinen, wo Sie 
in Erscheinung treten – ob im Innen- oder Außendienst, 
auf Berufs- und Schutzkleidung, T-Shirts, im Bereich 
Wetter- oder Chemikalienschutz – mit Firmenfarbe und 
-logo wird Ihre Mitarbeiterkleidung unverwechselbar.“

Vortragsthemen  (Alle Vorträge sind weiter abrufbar bei Britta Beierl: b.beierl@muehlberger-gruppe.de)

 Dipl.-Ing. Anne Christine Bern, Siemens AG / IGR e.V.: „Die Novellierung der TA Luft und ihre wesentlichen Änderungen aus Sicht  
 der Chemieindustrie“. 
  Prof. Dr. Alexander Riedl, Fachbereich Physikalische Technik, Forschungsbereich Dichtungstechnik, FH Münster: „Auswirkungen  
 und mögliche Umsetzung der neuen TA Luft für Betreiber, Flansch-, Apparate- und Dichtungshersteller“.
  Jochen Willig, Fa. Baum Kunststoffe GmbH: „Auswirkungen auf PTFE-ausgekleidete Rohrleitungen“.
  Michael Balcerek, Anwendungstechnik IDT-Dichtungen: „Industriearmaturen im Kontext einer novellierten TA Luft“.
  Reiner Jansen, De Dietrich Process Systems GmbH: „Technisch dichte Glasverbindungen nach TA Luft“. 
  Dipl.-Wirtsch.-Ing. Johannes Degen, Teadit Deutschland GmbH: „Untersuchungen und Ergebnisse mit ePTFE Dichtungen für  
 Pharma, Food, Chemie“. 
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„Neue PSA-Verordnung“:
Fachgespräch „Zukunft der PSA“

Der Fachbereich Persönliche Schutzausrüstungen der DGUV hatte zum Fachgespräch und einer Ausstellung in die Europäische Tagungs- und Bil-
dungsstätte „Gustav-Stresemann-Institut“ e.V. nach Bonn geladen. Mitarbeiter der gesetzlichen Unfallversicherungsträger und anderer Institutio-
nen, Behörden und Unternehmen trafen sich zur Tagung der „Zukunft der PSA“.

Prof. h.c. Karl-Heinz Noetel von der BG BAU, Leiter des FB PSA der DGUV, konnte 
zahlreiche Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Sicherheitsbeauftragte, Betriebsärzte und 
Fachhändler begrüßen und moderierte die Tagung.
Im ersten Themenblock wurde die Umsetzung der neuen PSA-Verordnung themati-
siert, die am 20. April 2016 in Kraft getreten ist und ab 21. April 2018 verpflichtend 
anzuwenden ist. Dabei lag der Fokus auf den 
Auswirkungen der Verordnung auf die Anwender. 
Neben einem Fachanwalt für die rechtlichen 
Aspekte kamen auch Vertreter der Großindustrie, 
zum Beispiel Thyssenkrupp, zu Wort. Aber auch 
der Technische Handel und Hersteller von PSA 

legten dar, wie sich die neue Verordnung auf ihre Arbeit auswirkt.
Im zweiten Themenblock präsentierte die Ausstellung „Zukunft der PSA“ aktuelle 
Entwicklungen und Innovationen in den Sachgebieten des FB PSA. 
Im dritten Themenblock wurden neue Entwicklungen im Bereich Persönliche Schut-
zausrüstungen (PSA) dargestellt. Die Leiter der elf Sachgebiete der DGUV referierten 

in Fachvorträgen den aktuellen Stand in ihren 
jeweiligen Themengebieten und erläuterten ver-
tiefend die neuesten Entwicklungen in normativer 
und technischer Hinsicht.

Prof. h.c. Karl-Heinz Noetel (Leiter des FB PSA der DGUV, BG BAU, Wuppertal) und Marcus Hussing (rechts, Stellv. Leiter der Abt. Sicherheit und Gesundheit der DGUV, 
Sankt Augustin) begrüßten die Teilnehmer. Noetel: „Die neue PSA-Verordnung war notwendig, weil sich die Technik weiterentwickelt hat und die Verantwortlichkeiten der am 
Marktprozess beteiligten Kreise klarer formuliert werden mussten. Und weil sie die notwendige Anpassung der alten Regeln auf die sich immer schneller verändernden Markt-
bedingungen sicherstellt. Deshalb ist auch der e-Commerce-Handel jetzt erstmals erfasst. Damit hat die Politik auf Veränderungen in der Zukunft reagiert!“
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Drastische Funktionsprüfung beim Vortrag „Stech- und Schnitt-
schutz in der Praxis“: Dipl.-Ing. Franz-Gustav Winkler 
(Leiter des Sachgebiets „Stech- und Schnittschutz“ der DGUV, 
BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe, Harthausen): „In unserer 
Branche hat PSA eine ganz lange Tradition und kann auf 
jahrhundertelange Erprobungszeiten zurückblicken. Sie reicht 
zurück bis zu den Kettenhemden der Ritter.“

Stellten gemeinsam den Fachbereich PSA der DGUV vor: 
Dipl.-Dolm., Dipl.-Übers. Petra Jackisch (Leiterin der 
Geschäftsstelle des Fachbereichs Persönliche Schutzausrüs-
tungen der DGUV, BG BAU, Köln) und Dipl.-Ing. Wolfgang 
Schäper (Stellv. Leiter des Fachbereichs PSA der DGUV, BG 
BAU, Dortmund). „Im Fachbereich Persönliche Schutzausrüs-
tungen mit seinen elf PSA-Art-bezogenen Sachgebieten werden 
branchenübergreifend Erfahrungen und Erkenntnisse zu PSA 
zusammengeführt und praktikable Lösungen für vielfältige 
Anwendungsbereiche entwickelt. Das breite Spektrum der 
Mitglieder im Fachbereich und in den Sachgebieten ermöglicht 
dabei zielgerichtete Lösungen für die verschiedenen Branchen.“ 

PSA-Verordnung seit 21.04.2018 

verpflichtend anzuwenden – 

alle Informationen zur neuen 

Verordnung und noch vieles 

mehr erhalten Sie hier:

www.praxis-psa.de
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Industriearchitektur unter Denkmalschutz:
Ringlokschuppen für automobile Preziosen

Wenn das Arbeitszeugnis zu gut ist
Ein Verkehrsfachwirt gab seinem Arbeitgeber einen 
eigenen Zeugnisentwurf. Was zurückkam, wich von sei-
nem Vorschlag deutlich ab. Ihm wurde eine exzellente 
Leistung bescheinigt. Die Schlussformel „Sein Ausschei-
den nehmen wir zur Kenntnis“ machte aber deutlich, 
dass das Lob ironisch gemeint war. Das geht nicht, 
meinten die Richter. (LAG Hamm, Az.: 12 Ta 475/16).

  
Rechts Tipp

„Am Arsch vorbei geht auch ein Weg“
Alexandra Reinwarth weiß, wie wichtig es ist, im Leben 
Prioritäten zu setzen. Ihr etwas anderer Ratgeber bringt 
einen garantiert zum Schmunzeln! „Am Arsch vorbei geht 

auch ein Weg – wie sich dein Leben 
verbessert, wenn du dich endlich locker 
machst“ MVG-Verlag 2016, 200 Seiten, 
als Taschenbuch 16,99 €

Buch Tipp

Butterbrot
Im Zeitalter von Brötchen, Baguette, Sandwich und 
Croissant hat das gute alte Butterbrot einen schweren 
Stand. Die belegte Graubrotscheibe ist sozusagen eine 

bedrohte Spezies und vom Aussterben 
bedroht. 
Rettet das Butterbrot: www.butterbrot.de

Link Tipp

Ringlokschuppen stammen aus der Zeit, als noch Dampfloks unser Schienennetz befuhren. Mussten sie zur Wartung oder Instandsetzung in ihre 
„Garage“, ließen sich die Loks mitsamt ihrem Gleis über eine Verteilerdrehscheibe auf engstem Raum in die richtige Richtung drehen.
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Das galt auch für den Ringlokschuppen in Düsseldorf-Wersten. Er wurde zwischen 
1929 und 1931 erbaut, nach dem Ende der Dampflokzeit aber immer weniger genutzt. 
Seit Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts stand er leer und verfiel. Allerdings 
stand er nicht nur leer, sondern auch unter Denkmalschutz.
Der Denkmalschutzstatus für Industriearchitektur nützt natürlich wenig, wenn es nicht 
auch ein Erhaltungs- und Nutzungskonzept gibt und einen Investor, der es umsetzt. 
Der kam in Form des heutigen Eigentümers, der „Classic Remise“. Er erwarb den 
Lokschuppen im Jahr 2005 von der Deutschen Bahn mit dem Plan, das Industriedenk-
mal zu einer Erlebniswelt und zum Kompetenzzentrum für Oldtimer, Youngtimer und 
Liebhaberfahrzeuge umzuwandeln. Die Restauration und der Umbau erfolgte nach 
Plänen des Düsseldorfer Architektenbüros RKW, maßgeblich unterstützt von der Stadt 
Düsseldorf und ihrem damaligen Oberbürgermeister Joachim Erwin.

Lebendiges Automuseum
Im September 2006 wurde die Classic Remise an der Harffstraße eröffnet – damals 
noch unter dem Namen Meilenwerk. Werkstatt- und Servicebetriebe für Oldtimer und 
Liebhaberfahrzeuge, Händler für klassische Fahrzeuge, Anbieter von Ersatzteilen und 
Zubehör, Automobilliteratur, klassischer Bekleidung, Modellautos und Accessoires, 
Dienstleister sowie anspruchsvolle Gastronomie bilden ein breites Angebotsspektrum 
in historischer Industriearchitektur und moderner Erlebniswelt. Außerdem bietet 
die außergewöhnliche Architektur Veranstaltungen eine einzigartige Umgebung und 
Kulisse.
Die Classic Remise ist öffentlich zugänglich – ohne Eintrittsgebühren. Die Präsentation 
historischer und klassischer Fahrzeuge, der offene Blick in die Service- und Restau-
rationswerkstätten und die „Dauerausstellung“ kostbarer Oldtimer in den gläsernen 
Einstellboxen in Verbindung mit aufregender anspruchsvoller Architektur aus verschie-
denen Epochen garantieren unvergessliche Wochenenderlebnisse.

www.remise.de
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Bildnachweis: Naturpark Altmühltal

Den eigenen Akku wieder aufladen
Viele würden es gerne machen, wenige trauen sich. Es sei denn, es wird von oben 
verordnet. Dass es dafür gute Gründe gibt, wissen immer mehr Chefs. Der Biorhyth-
mus kennt nicht nur das Leistungshoch am Tag und das Leistungstief in der Nacht. 
Am frühen Nachmittag haben die meisten Menschen eine ausgeprägte Leistungsdel-
le. Hinzu kommen kleinere Leistungstiefs ungefähr alle zwei Stunden. Die innere Uhr 
gibt damit quasi die natürlichen Pausenzeiten vor. Natürlich sind die bei Nachteulen 
anders als bei den Frühaufstehern. Das Problem: Einerseits ist in unserer durch-
getakteten Arbeitswelt meist wenig Spielraum für individuelle Taktverschiebungen. 
Andererseits ist das natürliche Leistungstief ein Fakt, den kein Unternehmer igno-
rieren kann. Es gibt Chefs, die fürchten das Fehlerhoch während des Leistungstiefs 
mehr als den Verlust von fünf, zehn oder zwanzig Minuten Arbeitszeit. Solange dauert 
es nämlich, den eigenen Akku wieder aufzuladen.

Die Alternative „Power-Nap“
Die Ladestation ist der eigene Bürostuhl oder auch die Schreibtischplatte, die 
Energie wird beim Power-Nap geladen, dem intensiven Nickerchen am Arbeitsplatz. 
Die Augen schließen, kurz abschalten – das wirkt Wunder. Wer Angst hat, vor lauter 
Anspannung richtig einzuschlafen, trinkt vor dem Power-Nap einen starken Kaffee 
und wartet auf die Wirkung, stellt sich das Handy als Wecker oder nimmt einen 
Schlüsselbund in die Hand, der auf den Boden fällt, sobald die Tiefenentspannung 
einsetzt und die Finger sich entkrampfen. Ob fünf, zehn oder zwanzig Minuten – das 
hilft allemal mehr als zu viel Koffein und andere Alltagsdrogen. Und schützt besser 
und nachhaltiger gegen Burnout.
Müßiggang ist aller Laster Anfang? Das ist von gestern. Heute weiß man: Müßiggang 
ist aller Leistung Anfang!

Gesundheit
Siesta hochkonzentriert: Power-Napping statt Mittagstief

Die Mittagspause ist vorbei – und alles kehrt erholt und leistungsbereit an den Schreibtisch zurück? Von wegen! Kaum sitzen Sie auf dem Stuhl, 
übernimmt der Biorhythmus das Kommando, und dann überfällt auch ausgeschlafene Mitarbeiter die Müdigkeit – den einen früher, den ande-
ren später. Wie schön wäre jetzt ein kurzer Mittagsschlaf. 

Leben
Auf Flüssen unterwegs: Ablegen zum Abenteuer

Beim Wandern auch die Armmuskeln trainieren? Ja, das geht: beim Flusswandern mit Kanus oder Kayaks.

Beim Wechsel der Perspektive kann man die Welt ganz neu entdecken. Zum Beispiel 
beim Wechsel in die Entenperspektive. Da wird aus einem vermeintlich langweiligen 
Altrheinarm im Taubergießen plötzlich eine exotische Urwaldlandschaft. Oder aus ei-
nem Pegnitzarm in der Bamberger Altstadt plötzlich ein Canale Grande wie in Venedig.
Ob im Altmühltal in Bayern, auf der Nahe im Rheinland, im Spreewald in Branden-
burg oder auf der Eider in Schleswig-Holstein – in ganz Deutschland gibt es unzählige 
Kleinflüsse, die zum Paddeln oder Kanufahren einladen. Und fast überall gibt es auch 
Kanustationen, an denen man sich dazu die nötigen Boote und Schwimmwesten 

ausleihen kann. 
Die geruhsamste Art des Kanusports ist es, sich mit der Strömung gemächlich flussab-
wärts treiben zu lassen und nur hier und da mit einem Paddelschlag die Richtung zu 
korrigieren (Oft holen die Verleiher Kanus und Kanuten an der Anlegestelle wieder ab!). 
Sportlicher ist es, flussaufwärts zu paddeln. Ganz sportlich ist natürlich die Wildwas-
ser-Abfahrt an den Oberläufen der Gebirgsflüsse. Aber hier sollte man schon genau 
wissen, was man tut – oder sich Profis suchen. 
Ob Wild- oder Zahmwasservariante – wasserscheu darf man nicht sein.

Bildnachweis: lukasbieri/Pixabay
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Betriebliche Ersthelfer:
Mehr als eine Ausbildung

Der eine Kollege fällt um. Dem anderen Kollegen fällt nichts ein. Schließlich liegt die obligatorische Rot-Kreuz-Ausbildung für den Führerschein 
auch schon 15 Jahre zurück. Hilfsbereit sind wir zwar alle. Dazu verpflichtet uns schließlich das Gesetz. Aber sind wir auch hilfreich, wenn es da-
rauf ankommt? Oder eher hilflos? Da ist der Gesetzgeber offensichtlich skeptisch und sorgt mit Vorschriften dafür, dass aus der Hilfsbereitschaft 
im Falle eines Falles auch Hilfsfähigkeit wird.

Mit gutem Willen allein ist es nicht getan...
...Im Notfall ist auch Kompetenz gefragt, außerdem ein komplett 
ausgestatteter Erste-Hilfe-Kasten mit Verbandsstoffen innerhalb 
des Verfallsdatums. Die DGUV schreibt in § 26 DGUV-Vorschrift 1 
vor, dass in jedem Betrieb eine bestimmte Anzahl Betrieblicher 
Ersthelfer bereitstehen muss. Bei zwei bis zwanzig anwesenden 
Versicherten ist ein Ersthelfer Pflicht. Das kann übrigens auch 
der Chef sein. Bei mehr als zwanzig anwesenden Versicherten 
gilt in Verwaltungs- und Handelsbetrieben eine Mindestanzahl 
von 5 %, in sonstigen Betrieben von 10 % Ersthelfern.

Fortbildung ist Pflicht
Betrieblicher Ersthelfer kann natürlich nur sein, wer einen Ers-
te-Hilfe-Lehrgang mit neun Unterrichtseinheiten absolviert hat. 
Aber auch diese Fähigkeit hat ein „Verfallsdatum“. Um Ersthelfer 
zu bleiben, ist spätestens alle zwei Jahre als Fortbildung ein so 
genanntes Erste-Hilfe-Training erforderlich. In kleinen und mitt-
leren Betrieben bieten Träger wie das Deutsche Rote Kreuz, die 
Johanniter, die Malteser-Unfallhilfe oder der Arbeiter-Samari-
ter-Bund die Erst- und Folgeschulungen an. In großen Betrieben 
kann das auch der eigene Werksarzt übernehmen.

Bildnachweis: ASB/M. Soltau
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yIT-Sicherheit gegen Hacker:
Hütet euch vor „schwarzen Hüten“

Es kann praktisch jedes Unternehmen treffen – und plötzlich geht gar nichts mehr. Oder noch schlimmer: Daten wurden abgegriffen.

Wiederbelebung mit einem 
AED-Defibrillator. Die Ersthel-
ferin verständigt sich mit einer 
hinzugekommenen Person, wer 
weiterhin Herzdruckmassagen 
und Beatmungen durchführt, 
während der andere den AED 
holt und bis zur Einsatzfähigkeit 
vorbereitet.

Das „Grüne Kreuz“ zeigt an: 
Hier gibt´s 1. Hilfe.

Der technische Fortschritt ist unaufhaltsam. Auch bei den Methoden der „BlackHats“ (Hacker mit 
kriminellen Absichten). Für Unternehmen reicht es längst nicht mehr aus, eine Firewall aufzubauen, 
Benutzerberechtigungen zu erstellen und Netzsegmente zu trennen. Mitarbeiter bringen eigene Ge-
räte (BYOD = Bringyourown Device) mit ins Unternehmensnetzwerk, was einem Angreifer die Tür ins 
Unternehmen öffnet. Die Vielzahl an Applikationen, Geräten und unterschiedlichen Betriebssysteme 
nimmt zu und hält Einzug in die IT des deutschen Mittelstandes. Mittlerweile muss eine Vielzahl von 
Angriffsvektoren berücksichtigt und abgedeckt werden. So muss auch der Datenverkehr innerhalb 
des Unternehmens analysiert und auf Anomalien untersucht werden.

Gegen Datenverlust und Verlust der Netzwerkkontrolle
Der Aufwand für den deutschen Mittelstand und seine IT wächst immens. Nicht nur die Kosten zur 
Absicherung der kompletten Infrastruktur wachsen ständig, auch die für Schulung, Weiter- und 
Fortbildung der eigenen Mitarbeiter. Mittlerweile erhöht sich durch die täglichen Angriffe das Ver-
ständnis für eine Aufstockung dieses wichtigen Bereichs. Doch noch nicht überall wird der IT-Sicher-
heit der Wert beigemessen, den sie eigentlich bekommen sollte. Deutschlands IT muss nicht nur 
defensiv, sondern auch aktiv die IT-Sicherheit in die Hand nehmen. Das heißt neben Firewalls und 
Berechtigungen, die die defensive Ausrichtung maßgeblich prägten, muss die offensive Ausrichtung 
gefördert werden in Form von Intrusion Detection und Prevention-Systemen (IDS und IPS), damit 
Anomalien und verdächtiger Datenverkehr früh erkannt und automatisch Maßnahmen zum Schutz 
der IT getroffen werden können. Dazu gehört, dass in einem immer wiederkehrenden Rhythmus die 
eigene Netzumgebung gescannt und auch Schwachstellen überprüft werden. Schwachstellenanaly-
sescanner und Pentesting halten so auch Einzug in den IT Alltag. Bil
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Die NEUMO-Ehrenberg-Gruppe und die Mühlberger-Gruppe verbindet eine lange und enge Part-
nerschaft. Das zeigt sich nicht zuletzt im schon traditionellen gemeinsamen Messeauftritt auf 
der ACHEMA. Auch 2018 in Frankfurt in Halle 9 am Stand C3. Wir sprachen mit Prokurist Harry 
Jost und Vertriebsleiter Matthias Dörr (beide NEUMO).

NEUMO GmbH & Co. KG (Knittlingen):
Die Zukunft ist elastomerfrei

Frage: „Was präsentieren 
Sie schwerpunktmäßig auf 
der ACHEMA?“
Harry Jost: „Wir wollen ne-
ben der breiten Palette von Standards besonders unsere 
Spezialitäten für den Einsatz in der Steriltechnik zeigen. 
Z.B. elastomerfreie Rohrverbindungen BioConnect® 

CleanLip / Connect S®,  Rückschlagventile BioFlow  und 
BioControl CS. Als führendes Unternehmen auf diesem 
Gebiet sind wir natürlich gefragt, unsere Produkte nicht 
nur in Edelstahl, sondern auch in Sonderwerkstoffen wie 
1.4539, Alloy 59, AL6XN u.v.m. zu präsentieren. 
Frage: „Wie sehen Sie die Entwicklung elastomerfreier 
Systeme in Zukunft?“ 
Matthias Dörr: „Metallisch dichtende Systeme liegen 
eindeutig im Trend. Elastomere Lösungen stoßen im 
Produktionsalltag partiell immer wieder an thermische 
und chemische Grenzen. Die zulässigen Einsatztempera-
turen der Elastomere zu überschreiten ist aber vor allem 

in der Steriltechnik notwen-
dig, um die erforderliche 
Sterilisationstemperatur an 
jedem Punkt der Anlage zu 

erreichen.“
Frage: „Noch einmal zum Technikforum zur TA-Luft, auf 
dem Ihr Haus ebenfalls präsent war: Wohin geht das 
Thema Clamp? Was wird aus der Clampverbindung?“
Harry Jost: „Die Umsetzung der geplanten  Novellie-
rung der TA-Luft wird für Anlagenbetreiber und Anbieter 
von Komponenten eine echte Herausforderung. Speziell 
die Umsetzung in Bezug auf Bestandsanlagen und mög-
liche Übergangsfristen werden entscheidende Aussagen 
in der neuen TA-Luft. Wir erwarten für unsere Produkte 
wie z.B. die BioConnect-Baureihe einen erheblichen  
Testaufwand, da die Rohrverbindung mit den unter-
schiedlichen Dichtungsqualitäten als Komplettbauteil ge-
prüft werden muss. Der O-Ring muss eindeutig definiert 
sein. Die Test-Referenznennweite wird die DN 40.“

Matthias Dörr
Vertriebsleiter NEUMO:
„Die Marktlage ist zur 
Zeit schwierig – die 
Nachfrage übersteigt 
die Kapazitäten. 
Insofern ist man gut 
beraten, seine Projek-
te mit einem gewissen 
Vorlauf zu planen.“

Harry Jost
Stellvertreter des 
Geschäftsführers, 
Prokurist NEUMO:
„Noch hat die Novelle 
der TA-Luft keine 
Gesetzeskraft. Wir 
sollten über ihre Fol-
gen nicht spekulieren, 
sondern aufmerksam 
abwarten, was kommt. 
Zum Beispiel, wie 
lange die möglichen 
Übergangsfristen für 
die Bestandsanlagen 
sind.“

ALPHATEC® 58-735 Fortschrittliche Kombination eines 
hochwirksamen Chemikalien- und Schnittschutzes

Die Probleme
Das Umfüllen von gefährlichen Chemikalien aus Tankfahrzeugen in 
Lagertanks birgt ein hohes Risiko einer Beschädigung von Chemika-
lienschutzhandschuhen durch Schnitte von scharfkantigen Objekten. 
Viele Arbeiter praktizieren aktuell eine Doppelbehandschuhung, 
indem sie entweder einen Schnittschutz- unter einem Chemikalien-
schutz- oder einen Einmal- unter einem Mechanikschutzhandschuh 
tragen. Eine Doppelbehandschuhung bietet allerdings nicht die 
erforderliche Flexibilität und Fingerbeweglichkeit und ist somit für 
den Handschuhträger eine sehr unkomfortable Lösung.

Die Lösung
Der AlphaTec® 58-735 ist für Arbeiten konzipiert, die einen kombi-
nierten Chemikalien und Schnittschutz erfordern. Der AlphaTec® 
58-735 bietet einen Chemikalienschutz des „Typs A“ gemäß der 

Bestellen Sie ein Testmuster unter: www.ansell.com/feelequipped

neuen EN ISO 374:2016; die INTERCEPTTM-Technologie von Ansell 
erfüllt die Schnittschutzstufe „ISO C“ gemäß EN 388:2016 sowie die 
ANSI-Schnittschutzstufe 3. Er wurde außerdem für die Schnittschutz-
stufe 4 gemäß EN 388:2016 getestet. In den AlphaTec® 58-735 in-
tegriert ist auch die ANSELL-GRIPTM Technologie, die einen sicheren 
Griff bei der Handhabung von nassen, öligen oder mit Chemikalien 
beschichteten Teilen ermöglicht.

Der AlphaTec® 58-735 erfüllt folgende Anforderungen:
• Schutz vor Schnittverletzungen bei der Arbeit mit Chemikalien
• Größere Fingerbeweglichkeit und Tastsensibilität, wirksamerer 

Chemikalien- und Schnittschutz als eine Doppelbehand-
schuhung

• HI-VIZTM-Trägermaterial als Indikator einer Beschädigung der 
Nitrilbeschichtung
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Die Mühlberger-Gruppe wächst weiter. Fünf neue Mitarbeiter wurden in der letzten 
Ausgabe vorgestellt. Diesmal sind es acht neue 
Gesichter. Sieben erweitern die PSA-Teams in 
Hamburg, Hannover und Mainz-Kastel. Und einer, 
Marco Becker, das Auftragsmanagement Technik in 

Mainz-Kastel. Wir investieren in die Zukunft, von der Sie profitieren werden.

Gesamtverantwortung: 
Louis Schnabl
Scheibenstraße 49
40479 Düsseldorf
Telefon +49 211 90486-10
Telefax +49 211 90486-11
E-Mail: louis.schnabl@hs-pr.de

DSGVO 

Susanne Seterbakken
Verkauf Innendienst PSA Hannover
T: +49 (0) 511 77190-22
s.seterbakken@mls-safety.de

Ab dem 25. Mai 2018 
gelten mit der Europäi-
schen Grundverordnung 
zum Datenschutz (DS-
GVO) neue Regeln, vor 
allem für Firmen, Selb-
ständige und Vereine. 
Verschärft wurden zum 
Beispiel die Dokumen-
tations- und Rechen-
schaftspflichten. Rechts-
anwalt Dr. Nils Helmke 
vom Arbeitgeberverband 
Großhandel, Außenhan-
del, Dienstleistungen 
e.V. (AGAD) wurde zum 
externen Datenschutz-
beauftragten bestellt. 

Neue Mitarbeiter im Innendienst

Kreativ-Kolumne

Janik Plotz
Verkauf Innendienst PSA Hamburg
T: +49 (0) 40 547201-10
j.plotz@mls-safety.de

Bärbel Berner
Verkauf Innendienst PSA Hamburg
T: +49 (0) 40 547201-22
b.berner@mls-safety.de

Laura Dienelt
Verkauf Innendienst PSA Hannover
T: +49 (0) 511 77190-42
l.dienelt@mls-safety.de

Christian Neumann
Verkauf Innendienst PSA Hannover
T: +49 (0) 511 77190-53
c.neumann@mls-safety.de

Thomas Pudlik
Verkauf Innendienst PSA Hannover
T: +49 (0) 511 77190-18
t.pudlik@mls-safety.de

Chiara Forini
Verkauf Innendienst PSA Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-304
c.forini@mls-safety.de

Marco Becker
Auftragsmanagement Technik Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-113
m.becker@muehlberger-gruppe.de

Baustelle Berlin
Der Neubau in Hamburg ist abge-
schlossen, der Umbau in Berlin hat 
am 20. April begonnen und läuft 
planmäßig. Alle Umbau- und Renovie-
rungsmaßnahmen werden während 
des laufenden Betriebes durchgeführt, 
um auch in dieser Zeit den gewohnten 
Service bieten zu können.

SAMSON AG: Smart in Flow Control

Blickpunkt: „Herr Schmitt, stellen Sie uns kurz Ihr Unterneh-
men vor?“

Rainer Schmitt: „SAMSON ist überall aktiv, wo Dinge im 
Fluss sind: Öle, Gase, Dämpfe, chemische Substanzen. Ventile 
sind unser Kerngeschäft. Wir bewegen uns mit ihnen auf einem 
Zukunftsmarkt mit großem Innovationspotential. Wir bauen die 
vorhandene dezentrale Intelligenz des Ventils weiter aus und reformie-
ren mit neuen intelligenten Systemen die Prozessautomatisierung zum 
Nutzen unserer Kunden, machen Prozesse also flexibler, sicherer und 
zuverlässiger.“

Blickpunkt: „Wir sieht Ihre 
Palette in Sachen intelligente 
Prozessautomatisierung aus?“

Rainer Schmitt: „SAMSON 
bietet System- und Produktlö-

sungen für die Steuerung und Regelung von Medien 
aller Art: Ventile, Regler ohne Hilfsenergie, Anbauge-
räte, Antriebe, Signalumformer, Automationssysteme, 
Sensoren und Thermostate. In der Stellventiltechnik 
setzen wir seit mehr als 100 Jahren Trends, treiben 
Entwicklungen voran und bringen Innovationen zur 
Marktreife.“ 

Blickpunkt: „Seit letztem Herbst gehört auch der Ventilspezialist SED 
Flow Control zu SAMSON. Was bedeutet das für Ihr Haus?“

Rainer Schmitt: „Durch die Übernahme haben wir unsere Produkt-
palette um Ventile für die Märkte Phar-
ma- und Biotechnologie sowie Lebens-
mittel und Getränke erweitert. Das wirkt 
sich u.a. im Industriepark Höchst aus, 
was für uns die Basis für eine erweiterte 
und langfristige Zusammenarbeit legt.“

Die Mühlberger-Gruppe arbeitet in Sachen Stell- und Armaturentechnik, zum Beispiel im Ersatzteilgeschäft, 
schon lange mit der SAMSON AG zusammen. 2018 aber wurde die bisherige Zusammenarbeit zur strategischen 
Partnerschaft erweitert. Blickpunkt sprach mit Dipl.-Ing. Rainer Schmitt, Ingenieur- und Vertriebsbüro bei der 
SAMSON AG.

Dipl.-Ing. Rainer Schmitt
Abt. V41 der SAMSON AG
T: +49 (0) 069 4009-1481
rschmitt@samson.de

Mehr im Blickpunkt 43.
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Telefon +49 (0) 6134 2108-100
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BLICKPUNKT //  Mühlberger-Gruppe


